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Umfrage-Basics | Studiensteckbrief: 

• Computer Assisted Web Interviews (CAWI) Methode: 

• Online-Interviews über die Marketagent.com reSEARCH Plattform Instrument: 

• web-aktive Personen aus Österreich zwischen 14 und 69 Jahren  Respondenten: 

• n=1.001 Netto-Interviews (Kernzielgruppe), Random Selection nach Quoten Sample-Größe: 

• 09.02.2018 – 14.02.2018  Erhebungszeitraum: 

• Alter Screening: 

• web-aktive Personen aus Österreich zwischen 14 und 69 Jahren Grundgesamtheit: 

• geldwerte Bonuspunkte Incentives: 

• 45 offene/geschlossene Fragen Umfang: 

• Marketagent.com, Mag. Judith Traxler Studienleitung: 

• j.traxler@marketagent.com Kontakt: 



 Zusammensetzung des Samples in der Kernzielgruppe (n=1.001): 

Männlich: 
49,7% 

Weiblich: 
50,3% 

14-19 Jahre: 

20-29 Jahre: 

40-49 Jahre: 

30-39 Jahre: 

50-59 Jahre: 

60-69 Jahre: 

9,9% 

17,1% 

22,3% 

18,3% 

18,7% 

13,7% 

8,9% 

17,9% 

21,4% 

18,5% 

18,7% 

14,7% 

9,4% 

17,5% 

21,9% 

18,4% 

18,7% 

14,2% 

Sample  
Total: 

Tir: 8,5% 

NÖ: 
19,2% 

W:   
20,1% OÖ: 

17,1% 

Ktn: 6,6% 

Sbg: 6,3% 
Vbg: 
4,5% 

Stmk: 
14,3% 

Bgld: 
3,5% 

Allg. Pflichtschule: 24,1% 

Lehre/ Fachschule: 46,8% 

Matura/ Uni: 29,2% 



Always on 



Dinge, auf die man problemlos eine Woche verzichten könnte 

84,8% 

54,2% 

53,9% 

50,0% 

41,2% 

29,9% 

19,1% 

18,5% 

13,2% 

2,2% 

Alkohol

Sport

Sex

Fleisch/Wurst

Fernsehen

Freunde/Bekannte treffen

Handy/Mobiltelefon

Internet

Familie

Auf keines der Genannten

Worauf könnten Sie ohne Probleme eine Woche lang verzichten? (n=1.001) 

Männlich 45,5% 

Weiblich 62,3% 

14 – 19 Jahre 68,1% 

30 – 39 Jahre 42,4% 

60 – 69 Jahre 31,0% 

2013: 32,1% 

2013: 29,9% 

Männlich 41,2% 

Weiblich 58,7% 



Erste Tätigkeit nach dem Aufstehen 

49,9% 

14,1% 

8,7% 

7,2% 

4,3% 

3,9% 

3,6% 

3,5% 

2,5% 

1,7% 

0,7% 

Aufs WC gehen

Kaffee trinken/ Frühstücken

Zähne putzen

Handy/Smartphone checken

Etwas trinken

Duschen

Haustier versorgen

Kinder betreuen

Rauchen

Mit dem/der Partner/in bzw. der Familie plaudern

Sonstiges

Bitte denken Sie an einen normalen Wochentag. Was tun Sie nach dem Aufstehen für gewöhnlich als erstes? 
(n=1.001) 

14-19 Jahre 26,6%  

20-29 Jahre 15,4% 

30-39 Jahre 4,3% 

40-49 Jahre 2,7% 

50-59 Jahre 1,1% 

60-69 Jahre 2,8% 



Überprüfungshäufigkeit von versäumten Anrufen/ Nachrichten pro Tag  

1,1% 

18,8% 18,5% 

25,1% 

18,2% 

13,5% 

4,7% 

Gar nicht 1 - 3 Mal 4 - 5 Mal 6 - 10 Mal 11 - 20 Mal 21 - 50 Mal Öfter als 50 Mal

Mittelwert: 
2018: 18 Mal 

Wie häufig überprüfen Sie im Schnitt pro Tag Ihr Mobiltelefon nach versäumten Anrufen, neuen Nachrichten 
(SMS/MMS/WhatsApp etc.), eMails, Status-Updates auf Facebook & Co? […] (n=993) 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

18 

41 

28 

23 

12 

9 

7 

Sample Total

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

Mittelwert 



Zeit, die nach dem Aufwachen vergeht, bis man das Mobiltelefon zum ersten 
Mal zur Hand nimmt 

33,1% 

15,3% 

10,3% 

12,0% 
12,8% 

10,3% 

6,2% 

Ich werde durch
mein Handy geweckt

1 - 5 Minuten 6 - 10 Minuten 11 - 20 Minuten 21 - 30 Minuten 31 - 60 Minuten Mehr als 60 Minuten

An einem normalen Wochentag, wie viele Minuten nach dem Aufwachen nehmen Sie zum ersten Mal Ihr 
Handy/Smartphone zur Hand? […] (n=993) 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

10 

3 

3 

5 

10 

15 

30 

Sample Total

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

Median in Minuten 

Median: 10 Minuten 



Schaue vor dem Schlafengehen nochmals aufs Handy – im Detail 
[Bewertet mit „Ja, meistens“] 

Schauen Sie unmittelbar vor dem Schlafengehen nochmals auf Ihr Handy/Smartphone? 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

46,2% 

43,5% 

48,9% 

65,6% 

60,1% 

56,4% 

38,4% 

33,0% 

33,1% 

Sample Total (n=993)

Männlich (n=492)

Weiblich (n=501)

14 - 19 Jahre (n=93)

20 - 29 Jahre (n=173)

30 - 39 Jahre (n=181)

40 - 49 Jahre (n=219)

50 - 59 Jahre (n=185)

60 - 69 Jahre (n=142)



Anzahl versendeter Textnachrichten (SMS/MMS/WhatsApp etc.) pro Tag  

6,7% 

10,1% 

18,1% 

16,5% 
15,9% 

11,6% 

14,0% 

7,0% 

Keine Nachricht 1
Nachricht

2 - 3
Nachrichten

4 - 5
Nachrichten

6 - 10
Nachrichten

11 - 20
Nachrichten

21 - 50
Nachrichten

Mehr als 50
Nachrichten

Mittelwert:  
2018: 24 Nachrichten !!! 

2013: 10 Nachrichten 

Wie viele Textnachrichten (SMS/MMS/WhatsApp etc.) versenden Sie im Schnitt pro Tag? […] (n=993) 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

24 

18 

30 

52 

68 

13 

12 

8 

5 

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

Mittelwert 



Habe schon einmal eine Textnachricht während des Autofahrens verfasst … 

22,6% 

16,0% 

57,6% 

3,8% 

Ja, mehrfach Ja, einmal Nein, noch nie Keine Angabe

Haben Sie schon einmal eine Textnachricht (SMS/MMS/WhatsApp etc.) während dem Autofahren, also wenn 
Sie selbst das Auto lenken, geschrieben? (n=864) 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone und fahren zumindest gelegentlich selbst mit dem Auto) 

Sample Total 38,5% 

20-29 Jahre 61,4% 

30-39 Jahre 58,5% 

40-49 Jahre 36,0% 

50-59 Jahre 21,8% 

60-69 Jahre 8,9% 



Wenn ich mein Handy zuhause vergessen würde, wäre das … 

19,8% 

36,7% 

28,8% 

14,7% 

sehr störend/problematisch eher störend/problematisch eher weniger
störend/problematisch

überhaupt nicht
störend/problematisch

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

Wenn Sie in der Früh Ihr Handy/Smartphone zu Hause vergessen (würden) und somit den ganzen Tag nicht 
am Mobiltelefon erreichbar sind/wären, dann ist/wäre das für Sie ...? (n=993; MW 2,38) 

56,5% 

43,5% 



56,5% 

54,1% 

58,9% 

73,1% 

68,2% 

63,0% 

55,7% 

47,0% 

36,6% 

Sample Total (n=993)

Männlich (n=492)

Weiblich (n=501)

14 - 19 Jahre (n=93)

20 - 29 Jahre (n=173)

30 - 39 Jahre (n=181)

40 - 49 Jahre (n=219)

50 - 59 Jahre (n=185)

60 - 69 Jahre (n=142)

Wenn ich mein Handy zuhause vergessen würde, wäre das … - im Detail  
[Bewertet mit „sehr/ eher störend/ problematisch] 

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

Wenn Sie in der Früh Ihr Handy/Smartphone zu Hause vergessen (würden) und somit den ganzen Tag nicht 
am Mobiltelefon erreichbar sind/wären, dann ist/wäre das für Sie ...? 



Kann mir ein Leben ohne Handy vorstellen… 

9,7% 

27,0% 

49,7% 

13,6% 

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

(Basis: Respondenten nutzen ein Handy/Smartphone) 

Könnten Sie sich persönlich ein Leben ohne Ihr Handy/Smartphone vorstellen? (n=993; MW 2,67) 

36,7% 

63,3% 

2013: 62,5% 



Könnte ein Jahr auf die Internet-Nutzung verzichten … 

4,3% 

13,3% 

40,8% 
41,7% 

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

[…] Können Sie es sich vorstellen für ein Jahr gänzlich auf die Internet-Nutzung zu verzichten?  
(n=1.001; MW 3,20) 

17,6% 

82,4% 



Vor- vs. Nachteile der permanenten Erreichbarkeit mittels  
Handy/Smartphone 

14,3% 

29,0% 

42,0% 

12,0% 

2,8% 

Es überwiegen deutlich die
Vorteile

Es überwiegen eher die
Vorteile

Vor- und Nachteile halten
sich in etwa die Waage

Es überwiegen eher die
Nachteile

Es überwiegen deutlich die
Nachteile

Die permanente Erreichbarkeit mittels Handy/Smartphone und Internet hat Vor- und Nachteile. Welche 
überwiegen Ihrer Meinung nach? (n=1.001; MW 2,60) 

43,3% 

14,8% 

2013: 40,5% 



Stress nimmt durch die permanente Erreichbarkeit zu … 

8,4% 

27,9% 

22,1% 

34,9% 

6,8% 

Ja, häufig Ja, manchmal Ja, aber selten Nein, eigentlich nicht Ich bin nicht permanent
erreichbar

Haben Sie manchmal das Gefühl, dass Sie durch die permanente Erreichbarkeit überfordert sind und dass 
dadurch der Stress zunimmt? (n=1.001) 

2013: 25,8% 

Sample Total 36,3% 

Männlich 32,4% 

Weiblich 40,1% 

14-19 Jahre 43,6% 

30-39 Jahre 40,8% 

50-59 Jahre 33,2% 

60-69 Jahre 19,0% 



Krankheiten wie das Burn-out-Syndrom werden durch die permanente 
Erreichbarkeit gefördert … 

24,1% 

46,0% 

24,7% 

5,3% 

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

Glauben Sie, dass Krankheiten wie das Burn-out-Syndrom durch die permanente Erreichbarkeit mittels 
Handy/Smartphone und Internet gefördert werden? (n=1.001; MW 2,11) 

29,9% 

2013: 63,7% 

70,1% 



Wichtigkeit auf die Nutzung elektronischer Geräte teilweise zu verzichten  

36,6% 

41,5% 

18,2% 

3,8% 

Sehr wichtig Eher wichtig Eher weniger wichtig Überhaupt nicht wichtig

Wie wichtig ist es Ihrer Meinung nach, von der permanenten Erreichbarkeit, Smartphone- und Online-
Nutzung ganz bewusst Pausen zu machen […] (n=1.001; MW 1,89) 

Männlich 31,4% 

Weiblich 41,7% 

78,0% 

22,0% 



Einbau von Smartphone- bzw. Internetfreien Zeiten oder Zonen in den Alltag 

27,4% 

57,3% 

15,3% 

Ja, das mache ich bereits Ja, das kann ich mir vorstellen, mache es
aber (noch) nicht

Nein, das kann ich mir nicht vorstellen

Könnten Sie sich vorstellen in Ihren Alltag ganz bewusst eine regelmäßige Smartphone- bzw. Internetfreie 
Zeit oder Zone einzubauen? […] (n=1.001) 

14 – 19 Jahre 5,3% 

30 - 39 Jahre 27,2% 

60 – 69 Jahre 38,0% 

14 – 19 Jahre 74,5% 

30 - 39 Jahre 56,5% 

60 – 69 Jahre 47,2% 



Zustimmung zur Aussage  
"Offline-Sein ist zu einem Luxusgut geworden" 

29,9% 

38,8% 

22,5% 

8,9% 

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu Stimme eher weniger zu Stimme überhaupt nicht zu

Inwieweit stimmen Sie der folgenden Aussage zu? "Offline-Sein ist zu einem Luxusgut geworden." […] 
(n=1.001; MW 2,10) 

31,4% 

68,6% 



Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung 

11,5% 

30,4% 

38,0% 

18,0% 

2,2% 

Sehr positiv Eher positiv Neutral Eher negativ Sehr negativ

Wie ist ganz allgemein Ihre persönliche Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung? (n=1.001; MW 2,69) 

20,2% 

41,9% 



Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung im Detail 
[Bewertet mit „Sehr/ eher positiv“] 

Wie ist ganz allgemein Ihre persönliche Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung?  

41,9% 

53,3% 

30,6% 

45,7% 

50,9% 

40,8% 

39,7% 

38,0% 

38,0% 

Sample Total (n=1.001)

Männlich (n=497)

Weiblich (n=504)

14 - 19 Jahre (n=94)

20 - 29 Jahre (n=175)

30 - 39 Jahre (n=184)

40 - 49 Jahre (n=219)

50 - 59 Jahre (n=187)

60 - 69 Jahre (n=142)

!! 



Vorteile der zunehmenden Digitalisierung 

Inwieweit sehen Sie die folgenden Aspekte als Vorteile der zunehmenden Digitalisierung? (n=1.001) 

45,7% 

45,8% 

35,2% 

31,0% 

29,9% 

25,3% 

28,5% 

25,9% 

23,1% 

19,6% 

15,6% 

12,2% 

15,0% 

10,5% 

43,3% 

40,8% 

42,9% 

45,7% 

46,7% 

47,7% 

44,4% 

45,4% 

43,8% 

45,6% 

38,1% 

38,2% 

33,7% 

27,6% 

88,9% 

86,5% 

78,0% 

76,6% 

76,5% 

72,9% 

72,8% 

71,2% 

66,8% 

65,1% 

53,6% 

50,3% 

48,7% 

38,1% 

Leichter/schneller verfügbare Informationen

Zugang zu mehr Informationen

Zeitersparnis

Vereinfachte Abläufe

Mehr Flexibilität

Entstehung neuer Produkte/Dienstleistungen

Vereinfachung des Alltags

Schaffung neuer Berufsbilder

Vernetzung von Daten

Individualisierung von Produkten/Dienstleistungen

Geringere Fehleranfälligkeit

Allgemeiner Wohlstand nimmt zu

Höhere Sicherheit

Stärkung sozialer Beziehungen

Top-2-Box: bewertet mit „sehr/ eher großer Vorteil“ (5-stufige Skalierung) 

sehr großer Vorteil
eher großer Vorteil



Nachteile der zunehmenden Digitalisierung 

Inwieweit stellen die folgenden Aspekte aus Ihrer Sicht Nachteile der zunehmenden Digitalisierung dar? 
(n=1.001) 

58,2% 

47,5% 

52,2% 

52,7% 

45,9% 

47,2% 

31,6% 

37,0% 

33,6% 

36,7% 

20,9% 

31,2% 

38,7% 

33,4% 

31,8% 

35,3% 

32,1% 

46,5% 

38,0% 

40,5% 

37,2% 

39,6% 

89,4% 

86,1% 

85,6% 

84,5% 

81,1% 

79,2% 

78,0% 

74,9% 

74,0% 

73,8% 

60,4% 

Bedrohung durch Hacker

Schwieriger Datenschutz

Zwischenmenschliche Kommunikation verliert an Bedeutung

Mehr personenbezogene Daten werden gesammelt und vernetzt

Hohe Abhängigkeit von Maschinen und Geräten

Große Konzerne werden immer mächtiger

Rechtsunsicherheit

Ältere Generation kann nicht mehr mithalten

Individualität geht verloren

Jobs werden vernichtet/ höhere Arbeitslosigkeit

Überforderung aufgrund vieler neuer Möglichkeiten

Top-2-Box: bewertet mit „sehr/ eher großer Nachteil“ (5-stufige Skalierung) 

sehr großer Nachteil
eher großer Nachteil



Es überwiegen die Vor- vs. Nachteile der zunehmenden Digitalisierung 

15,5% 

46,3% 

30,1% 

8,2% 

Auf jeden Fall die Vorteile Eher die Vorteile Eher die Nachteile Auf jeden Fall die Nachteile

Überwiegen in Summe Ihrer Meinung nach die Vorteile oder die Nachteile der zunehmenden Digitalisierung? 
(n=1.001; MW 2,31) 

38,3% 

Sample Total 61,7% 

Männlich 69,6% 

Weiblich 54,0% 



Entwicklung der Digitalisierung in den nächsten Jahren 

69,8% 

27,9% 

2,3% 

Wird schneller als bisher voranschreiten Wird sich in gleichem Tempo wie bisher
entwickeln

Wird langsamer als bisher voranschreiten

Wie wird sich die zunehmende Digitalisierung Ihrer Meinung nach in den nächsten Jahren entwickeln? 
(n=1.001) 



Digitalisierung schafft vs. vernichtet Arbeitsplätze 

2,8% 

15,0% 

33,9% 

31,4% 

17,0% 

Es wird dadurch viel mehr
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch etwas mehr
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch weder mehr
noch weniger Arbeitsplätze/Jobs

geben

Es wird dadurch etwas weniger
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch viel weniger
Arbeitsplätze/Jobs geben

 […] Glauben Sie, dass die Digitalisierung in Summe in Zukunft mehr Arbeitsplätze schaffen oder mehr 
Arbeitsplätze vernichten wird? (n=1.001; MW 3,45) 

48,4% 

17,8% 



Digitalisierung schafft vs. vernichtet Arbeitsplätze im Detail 
[Bewertet mit „Es wird dadurch viel/ etwas mehr Arbeitsplätze/Jobs geben“] 

 […] Glauben Sie, dass die Digitalisierung in Summe in Zukunft mehr Arbeitsplätze schaffen oder mehr 
Arbeitsplätze vernichten wird? 

17,8% 

20,7% 

14,9% 

26,6% 

21,7% 

19,0% 

18,7% 

11,8% 

12,0% 

Sample Total (n=1.001)

Männlich (n=497)

Weiblich (n=504)

14 - 19 Jahre (n=94)

20 - 29 Jahre (n=175)

30 - 39 Jahre (n=184)

40 - 49 Jahre (n=219)

50 - 59 Jahre (n=187)

60 - 69 Jahre (n=142)



Digitalisierung wird auch zukünftig wegfallende Jobs durch neue ersetzen 
können ... 

8,5% 

39,5% 

46,8% 

5,3% 

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

 […] Wird man Ihrer Meinung nach auch in Zukunft durch die Digitalisierung wegfallende Jobs durch neue 
ersetzen können? (n=1.001; MW 2,49) 

52,0% 
Sample Total 48,0% 

Männlich 53,3% 

Weiblich 42,7% 



Gefährdung des eigenen Arbeitsplatzes durch die Digitalisierung 

3,6% 

12,5% 

46,1% 

37,8% 

Sehr stark gefährdet Eher stark gefährdet Eher weniger gefährdet Überhaupt nicht gefährdet

Inwieweit sehen Sie Ihren eigenen Arbeitsplatz durch die Digitalisierung gefährdet? (n=666; MW 3,18) 

(Basis: Respondenten sind berufstätig) 

16,1% 

83,9% 



Glück 



Bedeutung von Glück (ungestützt): 

[…] Was ist Glück für Sie? Was bedeutet für Sie persönlich Glück? […] (n=1.001) 

38,9% 

26,8% 

14,7% 

11,3% 

11,1% 

9,5% 

7,5% 

6,6% 

6,0% 

5,5% 

4,3% 

4,3% 

3,5% 

3,2% 

3,1% 

Gesundheit

Familie/ Familie haben

Freunde/ Freunde haben/ Zeit mit meinen Freunden verbringen

Zufriedenheit

Genug Geld zu haben/ finanzielle Absicherung/ keine Geldsorgen

Einen Partner zu haben/ mein Partner

Gesundheit für alle, die Familie, Freunde

Viel Freizeit/ viel Zeit für mich zu haben

Freiheit/ tun und lassen können, was ich will

Job/ Arbeit/ einen Job zu haben/ ein guter Arbeitsplatz

Kinder/ meine Kinder

Liebe

Spaß/ Freude haben/ lachen können/ Lebensfreude

Ruhe/ kein Stress

Positives/ glücklich sein/ alles ist gut, läuft gut

Top 15 Bedeutungen 

  
Gesund-

heit 
Familie Freunde 

Männlich 34,2% 21,1% 9,7% 

Weiblich 43,5% 32,3% 19,6% 



Ich bin glücklich … 

1,2% 1,1% 1,3% 

4,9% 4,5% 

10,6% 10,2% 

19,6% 

23,9% 

13,1% 

9,7% 

0 = niedrig12345678910 = hoch

Inwieweit würden Sie sich allgemein als glücklich bezeichnen? […] (n=1.001; MW 7,02) 

2015: 49,1% 

46,7% 



Zufriedenheit mit den folgenden Bereichen 

Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Bereichen in Ihrem Leben? (n=1.001) 

39,6% 

30,3% 

39,0% 

25,1% 

38,1% 

25,6% 

14,6% 

12,0% 

35,4% 

43,6% 

31,6% 

43,3% 

27,4% 

36,5% 

43,9% 

34,7% 

74,9% 

73,8% 

70,5% 

68,3% 

65,4% 

62,0% 

58,4% 

46,7% 

... mit Ihrer familiären Situation

... mit Ihrem persönlichen Umfeld

... mit Ihrer Wohnsituation

... mit Ihrer Gesundheit

... mit Ihrer Partnerschaft/Ihrem Beziehungsstatus

... mit Ihrer beruflichen Situation

... mit Ihrem Aussehen

... mit Ihrer finanziellen Situation

Top-2-Box: bewertet mit „sehr/ eher zufrieden“ (5-stufige Skalierung) 

1 = sehr zufrieden

2



Das letzte Mal, als man sich so richtig glücklich gefühlt hat 

32,9% 

26,4% 

10,8% 

8,5% 

4,6% 4,5% 

12,4% 

Heute/Gestern Innerhalb der letzten
Woche

Innerhalb des letzten
Monats

Innerhalb der letzten
3 Monate

Innerhalb der letzten
6 Monate

Innerhalb des letzten
Jahres

Ist schon länger her,
dass ich mich so
richtig glücklich

gefühlt habe

Wann haben Sie sich das letzte Mal so richtig glücklich gefühlt? (n=1.001) 

59,3% 

2015: 57,6% 



Wichtigkeit der Faktoren, um glücklich zu sein bzw. glücklicher zu werden 

Als wie wichtig schätzen Sie die folgenden Faktoren ein, um glücklich zu sein bzw. glücklicher zu werden? 
[…] (n=1.001) 

85,9% 

75,8% 

59,8% 

57,0% 

44,1% 

47,7% 

37,1% 

35,8% 

23,6% 

23,5% 

17,7% 

18,0% 

24,0% 

13,9% 

7,2% 

7,8% 

7,1% 

6,9% 

9,6% 

17,1% 

29,4% 

28,7% 

40,0% 

28,4% 

36,2% 

35,6% 

34,1% 

30,5% 

31,9% 

25,4% 

18,6% 

26,6% 

18,3% 

15,9% 

15,3% 

14,7% 

95,5% 

92,9% 

89,2% 

85,7% 

84,0% 

76,0% 

73,2% 

71,3% 

57,6% 

53,9% 

49,6% 

43,4% 

42,6% 

40,5% 

25,5% 

23,7% 

22,4% 

21,6% 

Gesundheit

Wiedergesundung nach Krankheit

Humor

Erleichterung von Schmerzen

Persönliche Ziele erreichen

Eine Beziehung

Eigene Einstellung verbessern

Mehr Freizeit

Mehr Geld

Flexiblere Arbeitszeiten

Soziales Engagement

Attraktiverer (Ehe-)Partner

Ein Baby

Abnehmen

Spitzenleistung des Kindes in der Schule

Meditation

Anderer Beruf

Jünger aussehen

Top-2-Box: bewertet mit „1= sehr wichtig“ & „2“ (5 stufige Skalierung) 

1 = sehr wichtig
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Das glücklichste Ereignis im Leben 

38,0% 

15,3% 

6,2% 

6,0% 

5,6% 

5,4% 

3,8% 

2,7% 

1,9% 

1,7% 

1,6% 

1,5% 

1,2% 

0,7% 

0,6% 

0,2% 

7,7% 

Geburt meines Kindes/meiner Kinder

Kennenlernen meines Partners/meiner Partnerin

Abschluss einer Ausbildung

Eine Reise

Große Herausforderung gemeistert

Meine Hochzeit

Meine Heilung von einer schweren Krankheit

Die Heilung eines Freundes/Familienmitglieds von einer schweren Krankheit

(Auto-)Unfall überlebt

Berufliches Ziel erreicht

Einstieg in einen Job

Sportliches Ziel erreicht

Scheidung

Erbschaft

Großer Gewinn (z.B. Lottogewinn)

Beförderung

Sonstiges Ereignis

Was war bisher das glücklichste Ereignis in Ihrem Leben? (n=1.001) 

Männlich 30,8% 

Weiblich 45,0% 



Urlaubsfotos von anderen Menschen in sozialen Medien machen mich … 

3,5% 

16,1% 

72,8% 

6,5% 

1,1% 

Sehr glücklich Eher glücklich Weder glücklich noch
unglücklich

Eher unglücklich Sehr unglücklich

Machen Sie Urlaubsfotos anderer Menschen, die in sozialen Medien (Facebook, Instagram, Pinterest, etc.) 
gepostet werden, eher glücklich oder eher unglücklich? (n=1.001; MW 2,86) 

7,6% 

19,6% 



In 5 Jahren werde ich … 

36,2% 

59,1% 

4,7% 

31,9% 

63,8% 

4,3% 

… glücklicher sein als jetzt … gleich glücklich sein … weniger glücklich sein als jetzt 

2018 (n=1.001) 2015 (n=1.000)

[…] Wie glücklich werden Sie schätzungsweise in 5 Jahren sein?  
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